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heftiges, reilich auch recht unterschiedliches Echo Gegenüber der unglücklichen, die
Siıtuation verschärfenden Haltung Bischof Kepplers, den mehrere Professoren einst
ıcht als ıhren tahıgsten Fakultätskollegen eingestuft hatten, steht auch 1er wıeder
die mehrfach bekannte, beruhigende Einflußnahme des klugen, sachlichen Münchener
untıius Andreas Frühwirth. Die erschreckende Behandlung, die der DogmatikerWilhelm Koch durch den Bischof erfuhr, hat der Tübinger FundamentaltheologeMax Seckler kürzlich dargestellt (Theologie VOTr Gericht. Der Fall Wi;ilhelm Koch
ein Bericht, Tübingen 19772 Contubernium 3 Was 1er Zr Abwehr des weıtgehendkünstlich aufgebauten Popanzes „Modernismus“ Unrecht, Dummheit, Verleum-
dung, Entwürdıigung redlicher Leute 1n der katholischen Kirche yeschehen ist, eOFrt den beschämendsten, unchristlichsten Kapiteln der Theologiegeschichte, frei-
11 mit stärkster Auswirkung auf alle Lebensbereiche 1n der katholischen Kıirche
Eın kurzer abschließender Beıtrag Reinhardts, zugleich eın berichtigender Nach-
trag, weI1lst nach, da{fß der Vertasser der Flugschrift „Stimme der Katholiken 1mM
Königreiche Wırtemberg. Wünsche un: Bitten“ (ESZT) ıcht Johann Nepomuk Dest-
lın, sondern der Generalvikar Johann Baptıst Keller 1Ste Eın Registerder Personen, Orte un Sachen erleichtert die Benützung des vortreftlichen Bandes
und zeıgt noch einmal, daß 1er ıcht 1Ur eın Stück Fakultäts- un: Unıiversitäts-
geschichte aufscheint, sondern wesentliche Beıträge AT Kırchen- un Theologie-geschichte, vornehmlich auch ZuUur Kırchenpolitik un ZU Verhältnis Kıiırche un
S5taat des un beginnenden Jahrhunderts, erarbeitet sınd

München Georg Schwaiger
Reitfgron und Gesellschaft 1m Jahrhundert. NS VOfg Geschichte un Gesellschaft, Zitschr. für Hısto-

rische Sozialwissenschaften, Jahrgang 1977, Heft 3 Göttingen (Vandenhoeckun Ruprecht) 1977
In seiner Einleitung (> 291—298) plädiert für elıne Erweıterung der Kır-chengeschichte ZUur Religionsgeschichte un: für eine „Religionsgeschichte als Sozial-

geschichte“. Den Kirchenhistorikern 1n diesem Lande hält VOL, da{ß s1ie heilsge-schichtlich festgelegt se]len un dafß daher VO  e} ihnen „eine OÖffnung für außer-
kirchliche Probleme der Religionsgeschichte ohl kaum erwarten“ sel1. Die nıchtweniıgen Arbeiten, die gerade in etizter Zeit die Sozialgeschichte VO  3 Religion unKirchen 1m und Jahrhundert ANSCHANSCH haben, siınd ihm anscheinendebenso unbekannt W1e die vielen, VO  $ ihm 1n Abrede gestellten Begegnungen VO:  3Kırchengeschichte un Volkskunde: auch 1St ihm eNtIZANKgECN, da{iß ausgerechnet 1neinem der wenıgen Von ihm zıtıerten kirchengeschichtlichen Werke (RaymundKottje, Kırchengeschichte heute, vgl darın L den Beıtrag VO Norbert Brox) die
Hıstorizıtät der Kirche yründlich diskutiert WIF:

Auch Sch.s Ansatz hat siıch weniıger durch Postulate als durch kontrollierbareLeistungen legitimieren, ber Aazu 1St dieses Heft wen1g geeignet. Zum gzroßenGesamtthema enthält IM vıer Beıiträge. Dıie Tre1 für den katholischen Bereichbehandeln verschiedene Formen der Wallfahrt, die doch insgesamt E: eine, nıchtunbedingt zentrale soz1ıale Ausprägung des Kirchentums bedeutet: der Beweıs fürdie einleitende Behauptung des Hrsg.s, dafß die moderne Massenwallfahrt „Von der
institutionalisierten Kirchenhierarchie politischen Zwecken Organısıert wurde“

298), wırd nırgends erbracht. Dem evangelischen Bereich oilt ediglich eiıne
quantifizierende Studie VON Mantfred Welti, welche die Abendmahlsfrequenzen1n einıgen ZzuL ausgewählten Gemeinden der Ptalz aufweist un ihr Auf und Ab
aus der Reaktion autf politische un sozialpolitische Ere1ignisse erklärt ( 554—405).Nstatt das zentrale Problem des UÜberlebens VO  3 Religion un Kirchen 1n der
Industriegesellschaft weni1gstens diskutieren, iSt. der Rest des Heftes (D 406—428)mit Rezensionen un: Mitteilungen gefüllt, dıe keinen Bezug F Thema haben

Von den Wallfahrtsstudien überzeugen weıthin die VO  3 Ila Mieck ber Santıago(3 299—328) un von Michael Marrus ber Lourdes (> 5297—351), die reilich
mehr ideologie- als sozialgeschichtlich argumentıieren. Die mIıt echt weit zurück-
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greifende VO  z Mieck gehört allerdings auch insofern nıcht Sanz Z Thema des
Heftes, als S1e der Aufwertung der Walltahrt durch Franco breiten Raum x1ibt und
damıt eınen interessanten Beıtrag für die Indienstnahme äalterer Lebenstormen w1€e
tür die Verzahnung religiöser un nationaler Tradıtionen jetert. Ahnliche Aspekte
betont auch Marrus, der die Ersetzung der alten, 1n der Dorfkultur begründeten
Wallfahrten Frankreichs durch die VO der ultramontanen Kiırche gyeförderte un
zusätzlich mMiıt nationalen Motivatıonen angefüllte Lourdeswalltahrt beschreibt.
Hıer hätten sıch Vergleiche angeboten, miıt Polen (Tschenstochau) der ber MI1t
Deutschland, die tradıtionellen, regionalen Wallfahrten das Jahrhundert
überlebt haben Leider findet INa ber NUur einen Aufsatz VO  e} Gotttried Korft
ber die rierer Hl.-Rock-Walltfahrt VO 1891 (S 352-383), der diese, eine frühere
Polemik Schieders fortsetzend, allzu einselit1g als nNnstrument sozialpolitischer und
gesellschaftlicher Konservatıon interpretiert. Seinen Stil beleuchten Satze w1e diese:
SO harmonierten 1m Gesamtarrangement technische Versatzstücke mit den Sl
wohnten Frömmigkeitsstimuli un Kultritualen“ der »  1€ relig1öse Bewußtseins-
iındustrie lief aut Hochtouren“ 3579 nNstatt solcher Tiraden wünschte InNnan sich
solide Beschäftigung miıt der 1n der Einleitung leichtfertig abqualifizierten herkömm-
lıchen Kirchengeschichte. S1e hätte vielleicht auch VOrLr anderen Fehlurteilen bewahrt,
VO  — denen 13127 wel krasse noch erwähnt selen: Welti meınt, da{f die Vorstellung
der Realpräsenz Christi „eindeut1g der spätmittelalterlichen Mystik entstammt“

386998 Marrus behauptet, da{fß „die Anbetung der Jungfrau (Marıa) schon jahr-
hundertelang ZuUur katholischen Theologie gehört“ hat (S 346) „Religionsgeschichte
als Sozialgeschichte“ ? 50 besser nıcht!

Kö  L  N Rudolf Lill

Joseph A7BUrgess. Hıstory of the Exeges1s otf Matthew
, from 1781 1965 dissertation presented the Faculty ot Theo-

logy of the University of Basel in partıal fulfillment OI the reguırements for
the degree ot WDoctor of Theology, Michigan (Edward Brothers 1IMC.) 1976, AA
268 5 kart.
Mıiıt dieser auslegungsgeschichtlichen Untersuchung legt der Verfasser en CT

äanderten Abdruck eiıner 1n Basel eingereichten theologischen Dissertation A2US dem
Jahr 1966 (Erstreferent: Cullmann) VOL. Er zeichnet dıe Entwicklungslinien
der Auslegung des für das Gespräch mi1t der römisch-katholischen Kirche zentralen
Textes Mt 1 9 1/—-19 bis DE 7zweıten Vatikanischen Konzil nach, 1es5 mit der Ab-
S1  cht,; da{ß die künftige Forschung auf den Ergebnissen der voraufgehenden autbauen
möge S 1

Zu Recht hebt der Autor 1n der „Einführung“ (Kap 1—38) hervor, da
Mit 16, Z eine „Wasserscheide“ darstellt, der sıch die Gesamtkonzeption des
jeweiligen Interpreten ablesen äßt Altere Abhandlungen haben das Verständnis
dieses Textes in den Schriften der Kirchenväter kritisch ean de Launoy, Lan-
SCH, Bruders, Caspar) der uch apologetisch Alexander) behandelt

Für die mittelalterliche Auslegung sind VOTL allem die Namen Gillmann,
Guggisberg, Hödl und Fröhlich nNeENNEN (S Weniger eingehend

wurde die Exegese unseres Textes 1n der Reformationszeit untersucht. SO 1St Luthers
Posıtion klar sıch 1n ıhr uch die Ablehnung des römischen Primatsanspruches
außert bis heute iıcht eindeut1ig geklärt, insbesondere W AsSs die rage der S1e be-
herrschenden Motıve angeht azu die unterschiedlichen Meinungen VO  —$ Pıa
Goebel, Vorgrimler, Küng Umfangreicher un eindringender
demgegenüber die Geschichte der HEL Auslegung, WOZU VOTLT allem aut die Ar-
beiten VO  [n Lınton, Braun, Cullmann, Obrist, die zugleich verschie-
dene theologische Intentionen konkretisieren, verwıesen wırd S 18 Na eiınem
Rlick auf die Stellungnahme der orthodoxen Kırche beschreibt der Vertasser „die
Aufgabe, die iun übrıig bleibt“ Weitgehend unertforscht 1St, W 1e sıch zeıgte, die
Reformationszeılt; ber uch die darauffolgenden wel Jahrhunderte. 9  über hın-
4Uus LAl 1n der bisherigen Auslegungsgeschichte zugunsten der protestantischen die


